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Den FL-Sport erheblich mitgeprägt
Liechtensteins Sportfunktionär Alex Hermann geht nach 36-jähriger Tätigkeit für den Sport – davon 22 Jahre für Liechtenstein Olympic –
in den wohlverdienten Ruhestand (Frühpension). Dennoch wird Alex Hermann dem Sport erhalten bleiben und noch als Freelancer wirken.
ERNST HASLER

ALLGEMEIN. Die offizielle Stabüber-
gabe an seinen Nachfolger als
LOC-Geschäftsführer, Beat Wach-
ter, erfolgte im Rahmen der
Kleinstaaten-Spiele am 1. Juni in
Reykjavik (Is). Somit konnte Beat
Wachter als Nachfolger und Ge-
neralsekretär des LOC den Vertre-
tern der anderen Ländern vorge-
stellt werden. Hermann weilte als
Mitglied der Technischen Kom-
mission der Kleinstaatenspiele in
Island; nun geht er nach über 40
Jahren Arbeit, davon 36 Jahre für
den Sport, in Pension.

Hermann am Aufbau von J+S ...

Angefangen hat seine Tätig-
keit als hauptberuflicher Sport-
funktionär mit dem Aufbau von
Jugend + Sport im Jahre 1979.
«Zuerst war ich zu 50 Prozent für
J+S angestellt und 50 Prozent ar-
beitete ich für das Sekretariat des
Landessportverbandes», blickt
Hermann zurück. Rasch sei klar
gewesen, dass bei J+S eine Hun-
dertprozentstelle erforderlich ist.
«Es war ein Privileg, zusammen
mit der damaligen J+S- Kommis-
sion die Strukturen für die Sport-
förderung durch J+S in Liechten-
stein aufzubauen. Es machte
auch riesig Spass, selbst an Lei-
terausbildungen teilzunehmen
und solche dann in Liechten-
stein zu organisieren. Aber auch
verschiedene Projekte haben wir
damals durchgeführt, wie z. B.
die Liechtenstein-Wanderung im
Langschuljahr, welche eine ganz
spezielle Herausforderung für
mich war.

… und dem LOC mitbeteiligt

Im Februar 1988 stand Her-
mann erstmals als Chef de Mis-
sion anlässlich der Olympischen
Winterspiele in Calgary (Ka) im
Einsatz; damals gewann Paul
Frommelt Bronze im Slalom. «Es
war ein tolles Erlebnis und ge -
nial, denn ich dachte immer,
dass wir eine Medaille holen

können, zumal Andy Wenzel und
Paul Frommelt ‹im Saft› waren»,
lebte Alex Hermann Optimis-
mus. «Lustig war, dass ich im Ski-
club Schaan eine Wette laufen
hatte. Die Kollegen meinten da-
mals, ich sei ein Phantast. Und
dann war es sehr ergreifend, mit-
zuerleben, wie ein Liechtenstei-
ner bei Olympischen Spielen auf
dem Treppchen stand», freut
sich Hermann riesig und ergänz-
te: «Ich kann mich erinnern, dass
auch du, Ernst, zum ersten Mal
als Journalist an Olympischen
Spielen dabei warst.»

Dass Liechtenstein seit 1988
keine weitere Olympia-Medail-
len mehr einheimste, hat auch
Hermann überrascht. «Mit Büxi
Marco Büchel und Tina Weirat-
her besassen wir gute Möglich-
keiten; auch Birgit Heeb war
nahe dran. Allerdings ist nebst
der Gesundheit, der Topform
und der Klasse auch das nötige
Quäntchen Glück mitentschei-
dend. Olympia kennt eben spe-
zielle Gesetze mit manchmal un-
erwarteten Medaillengewinnern.

Die Chance auf eine Medaille war
bestimmt einige Male vorhan-
den», kennt Alex Hermann die
Gratwanderung zwischen Erfolg
und den «ledernen Medaillen».
«Und trotzdem ist es wahnsinnig,
dass unser Land immer wieder
Topathleten hervorbringt.»

«Calgary war das Highlight»

Als ein «spezielles Ereignis»
bezeichnet Hermann sein erstes
Mandat als Chef de Mission in
Calgary. «Der Einmarsch vor
40 000 Zuschauern und die Me-
daille von Paul, das war schon
prägend. Es gab viele Höhe-
punkte als Chef de Mission an
zehn Olympischen Spielen, doch
das erste Mal war das eindrück-
lichste. Lillehammer 1994 bleibt
mir auch in sehr guter Erinne-
rung. Zum Beispiel sei an die
120 000 Zuschauer erinnert, die
beim Langlaufevent dabei
waren. Einige hatten nachts bei
minus 30 Grad an der Loipe
übernachtet. Das werde ich nie
vergessen», so Alex Hermann.

Dass der Sport auch seine

Schattenseiten aufweist, ist sich
Hermann bewusst. «Das Positive
überwog bei Weitem. Natürlich
hat der Sport seine Schattensei-
ten. Die internationalen Doping-
vergehen, Korruptionsvorwürfe
(Fifa), Wettskandale usw. kann
ich nennen. Verletzungen der
Athleten oder oftmals verbands-
interne Querelen und der Um-
stand, dass das vermeintliche
Recht per Gerichtsentscheid er-
stritten wird, zählen zu den un-
angenehmen Seiten», so Her-
mann. «Das Positive überwiegt
im Sport aber bei Weitem.»

Hermann sieht sich als Freelancer

1992 wurde Alex Hermann
zum Geschäftsführer des neu ge-
schaffenen Olympischen Sport-
verbandes (LOSV) ernannt. Er
war bereits schon bei der Pla-
nung der neuen Struktur mitbe-
teiligt und hat sich dann für den
Job beworben. Jenes Mandat be-
kleidete er bis zum Ende seiner
Berufslaufbahn. Dem Sport
bleibt er bei Bedarf als freier Mit-
arbeiter erhalten. «Derzeit bin

ich bereits in ein Projekt ausser-
halb des organisierten Sports
eingebunden», so Hermann.

Alex Hermann hat sich ständig
weitergebildet und sich zum Me-
diator ausgebildet. «Jene Ausbil-
dung half mir im Sport, oft zu ver-
mitteln, und ich fühlte mich nicht
so hilflos», klärt Hermann auf.
Auch des systemischen Coa-
chings hat sich der Schaaner an-
genommen. «Hierbei geht es kurz
gesagt darum, durch eine ganz-
heitliche Sichtweise die Zielerrei-
chung und Problemlösung anzu-
gehen. Auch diese Weiterbildung
half mir im Job und im Umgang
mit Menschen.»

«Wehmut klingt mit»

Auf internationaler Ebene ab-
solvierte Hermann zudem das
Masters im Executive Masters für
Sportorganisations-Manage-
ment. «Zum einen ist das LOC in-
ternational sehr stark vernetzt,
und zum anderen ist es immer
gut und sinnvoll, sich weiterzu-
bilden, denn als Diplomarbeit
habe ich die Idee und Grundla-

gen des Olympic Data entwickelt.
Diese Software für das Athleten-
und Verbandsmanagement wird
jetzt im LOC angewendet.» Klang
beim Abschied eine gewisse Weh-
mut mit? «Ja natürlich, denn ich
habe die Arbeit mit Leidenschaft
betrieben. Es entstanden über die
Jahre viele persönliche Kontakte
und Freundschaften. Ich bin al-
lerdings froh, dass ich jetzt nicht
mehr so fremdgesteuert bin und
von einer Sitzung und Event zum
nächsten hetzen muss. Darauf
freue ich mich», relativiert Alex
Hermann, der nun die Zeit mehr
geniessen will, und neben dem
Sport, den er während seines Be-
rufslebens immer ausübte, nun
weitere Ziele anvisiert: «Der Sport
war mir immer wichtig. Ich konn-
te abschalten; er gab mir Energie
und ich konnte Freundschaften
pflegen, und das wird auch wei-
terhin so sein. Nun habe ich auch
Zeit, mich meinen anderen
Hobbys und Interessen im musi-
schen Bereich zu widmen, welche
die letzten Jahre zu kurz gekom-
men sind. Darauf freue ich mich.»
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Der Höhepunkt seines Schaffens: Alex Hermann als Chef de Mission in Calgary, Andreas Wenzel, At-
taché Kurt Schulz, Paul Frommelt und der früh verstorbene LOSV-Vizepräsident Gebhard Hoch (v. l.).

Bild Archiv Rudolf Schachenhofer

Beim Helferabend der LieGames überraschten LOC-Präsident
Leo Kranz (links) und Alex Hermann als Maskottchen.
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Beim 31. Judo-Turnier in Uster zeigten sich die Elite-
Kämpfer Anja und Mirko Kaiser vom JC Sakura in bester
Kampflaune. Bei den Damen +63 kg gelang Anja Kaiser
in der Eliteklasse mit dem dritten Platz erneut ein starkes
Resultat. Sie steigerte sich im Verlauf des Turniers. In der
Gewichtsklasse –90 kg zeigte Mirko Kaiser eine sehr so-
lide Leistung und kämpfte sich bis ins Finale vor. Das ist
für die Zeit nach den Kleinstaatenspielen nicht selbstver-
ständlich. Im Finale musste der Schaanwälder gegen den
Schweizer Mathias Meier antreten und sich knapp ge-
schlagen geben. Mit dem zweiten Rang erreichte er aber
ein erneutes Spitzenresultat. Trainer Hans-Jakob Schäd-
ler war mit den Kämpfen der Geschwister Kaiser und
den ausgezeichneten Resultaten sehr zufrieden. 

Podestplätze Starke JudokasHaas gewinnt Handicap-Rallye
GOLF. Hohes Niveau bei der Han-
dicap-Rallye 2015 des Golfver-
bands Liechtenstein: Um sich
den Sieg in der Turnierserie zu
sichern, benötigte es in beiden
Herrenkategorien mindestens
100 Stableford-Punkte. Haimo
Haas konnte mit einem ein-
drücklichen Schlussspurt – 37
Punkte beim Turnier im GC
Rankweil – den seit zwei Mona-
ten führenden Markus Foser
noch abfangen. Nun wartet An-
fang August der Fürsten Golf
Cup im GC Bad Ragaz.

104 Golfer am Start

Es war eine gelungene Pre-
miere: Am 20. Juni hatte Richard
Fischer, Präsident des GC Mont-
fort Rankweil, den «goldenen
Ball» auf den umgebauten Front
Nine gespielt, eine Woche später

bestand der erneuerte Platz sei-
nen ersten Ernsteinsatz beim
dritten und letzten Turnier der
Handicap-Rallye 2015 des Golf-
verbands Liechtenstein (GVL).
104 Golfer waren am Samstag
bei idealem Golfwetter zu dieser
Premiere auf dem «Rankler»-
Platz angetreten. Einige bereits
mit einer Proberunde auf den
neuen Front Nine in den Beinen,
andere umso gespannter auf das,
was sie nach dem Umbau erwar-
ten würde. Überrascht wurden
sie alle. Nicht unbedingt von der
Qualität des Platzes – sowohl,
was das Layout wie auch, was die
Pflege betrifft, wurden die hohen
Erwartungen erfüllt –, sondern
vielmehr über das «Drumhe-
rum» beim Turnier: Frühstücks-
buffet und grosszügige Zwi-
schenverpflegung, Sonderwer-

tungen … und leider auch zwei
kräftige Regenschauer, begleitet
von Blitz und Donner, die beim
ersten Mal zu einem halbstündi-
gen Spielunterbruch führten. 

Golf gespielt wurde natürlich
auch – und dies ausserordentlich
gut. Schliesslich ging es im
Schlussspurt der GVL-Handicap-
Rallye um vier Startplätze beim
Fürsten Golf Cup vom 8. August
im GC Bad Ragaz. Und da war die
Ausgangslage vor dem Turnier in
Rankweil in den beiden Herren-
Kategorien äusserst eng. In Kate-
gorie I hatte Markus «Fösi» Foser
seit dem Auftaktturnier in Gams-
Werdenberg klar geführt, Haimo
Haas allerdings hatte bereits in
Ravensburg zur Aufholjagd ange-
setzt und nun in Rankweil mit
einer Runde von drei über Par
nicht nur die Bruttowertung ge-
wonnen, sondern auch in der Ge-
samtwertung mit 101 Punkten
«Fösi» überholt. Ein wenig Wet-
terglück war mit dabei, während
Haas «trocken reingekommen»
ist, wurde «Fösi» im zweitletzten
Flight gleich zweimal vom Gewit-
ter gestoppt. Auch in der zweiten
Herren-Kategorie wurde der Füh-
rende nach zwei Turnieren, in
diesem Fall Bernhard Hornig, im
Schlussspurt noch abgefangen:
Der Ruggeller Patrick Bösch spiel-
te auf seinem Heimplatz mit 35
Punkten neun Punkte mehr als
Hornig und schob sich in der Ge-
samtwertung an die Spitze. Haas

und Bösch sowie die Kategorien-
siegerinnen bei den Damen, Mar-
lene Baumgratz Dalmonek und
Karin Gorbach, haben sich die
begehrten Startplätze beim Fürs-
ten Golf Cup gesichert. (pd)

GVL-Turnier, GC Montfort Rankweil, Stableford;
Brutto Herren: 1. Haimo Haas (Bludenz-
Braz) und Heinrich Bruderer (Gams-Wer-
denberg), je 33 Punkte. Brutto Damen: 1.
Christine Bale (Montfort Rankweil) 20
Punkte. Netto Kategorie I: 1. Gerhard Bösch
(Montfort Rankweil), 42 Punkte; 2. Jörg
Stüker (Bodensee Weissensberg) 39; 3. Lo-
acker Karl (Montfort Rankweil) 38; 4. Jür-
gen Bildstein (Montfort Rankweil), Haimo
Haas (Bludenz-Braz) und Heinrich Bruderer
(Gams-Werdenberg) je 37; 7. Walter Wie-
singer und Kurt Ender (beide Montfort
Rankweil) je 36. Netto Kategorie II: 1. An-
drea Pitschmann (Bludenz-Braz) und Petra
Schäper-Vogt (GVL), je 42 Punkte; 3. Do-
minique Fulterer (Montfort Rankweil) 40; 4.
Hans-Robert Tischhauser (Gams-Werden-
berg) und Josef Strasser (Montfort Rank-
weil), je 38 Punkte; 6. Roman Schmid
(Montfort Rankweil) 37; 7. Patrick Bösch
(Montfort Rankweil) 35 Punkte. Netto Kate-
gorie III: 1. Nils Hörnö (Montfort Rankweil)
43 Punkte. Handicap Rallye 2015, Endstand
nach drei Turnieren: Herren Kategorie I: 1.
Haimo Haas (Bludenz-Braz) 101 Punkte (35
+ 29 + 37); 2. Markus Foser (Gams-Wer-
denberg) 93 (41 + 27 + 25); 3. Gernot
Brenner (Montfort Rankweil) 88 (31 + 24 +
33). Herren Kategorie II: 1. Patrick Bösch
(Montfort Rankweil) 100 Punkte (25 + 40
+ 35); 2. Bernhard Hornig (Gams-Werden-
berg) 93 (36 + 31 + 26). Damen Kategorie
I: 1. Marlene Baumgratz Dalmonek (GVL)
77 Punkte (28 + 27 + 32. Damen Kategorie
II: 1. Karin Gorbach (Montfort Rankweil) 79
Punkte (24 + 26 + 39).

Nächste GVL-Turniere: 8. August, GC Bad
Ragaz, Fürsten Golf Cup; 12./13. Septem-
ber, GC Gams-Werdenberg, Liechtenstei-
ner Golf-Landesmeisterschaft/Liechten-
stein Open.
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Die Bruttosieger der Premiere: Haimo Haas (2. v. r.) und Chris -
tine Bale gewannen die Bruttowertung. Sie konnten aus den
Händen von GVL-Captain Hardy Marxer (l.) und GVL-Vorstands-
mitglied Walter Dalmonek (r.) die Preise entgegennehmen.


